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Licht und Schatten
KULTURTAGE Musikalische Zeitreise mit „Eierlikör und Absinth“ 

VON GÜNTER JESCHKE

Bergisch Gladbach. Eierlikör und
Absinth im Gemeindesaal der
Kirche „Zum Frieden Gottes“ –
sollte die Kirche in Heidkamp
sich im Rahmen ihrer Kulturtage
unter dem Motto „Licht Macht
Schatten“ dem Alkohol ver-
schrieben haben? Der Raum war
mit schwarzen und roten Dekora-
tionen wie eine Bar eingerichtet.
Aber am Getränkeausschank
wurden die genannten Liköre
verweigert. Also doch keine hö-
herprozentigen Alkoholika.
Hochprozentig wurde es trotz-
dem: „Eierlikör und Absinth“ ist
der Name einer Musikgruppe, die
alle zwei Jahre die Kulturtage mit
Couplets bereichert: Silvi May
alias Silvia Nitsche-Mayr mit Pa-
genfrisur und Nerzstola als Sän-
gerin, Michael Allen am Klavier
und Michael Winkler am Bass.

Der Funke sprang schon im Er-
öffnungspotpourri über. Auch
wenn die Gesangsstimme bei
„Die Männern sind alle Verbre-
cher“ noch recht kratzig klang;
bei „Wir machen Musik“ klatsch-
te das Publikum bereits mit. Im
weiteren Programm tauchte Silvi
May in die 20er und 30er Jahre
des vorigen Jahrhunderts ein. Die

Songs von Mackie Messer und
von der Seeräuber-Jenny aus der
Dreigroschenoper von Bertolt
Brecht und Kurt Weill gelingen
ihr immer wieder eindrucksvoll.
Hervorzuheben ist ihre deutliche
Aussprache, die in allen Liedern
zu ausgezeichneter Textver-
ständlichkeit führte und das Pu-
blikum besonders an den ganz
leisen Stellen in den Bann zog.

Die ganze Bandbreite ihrer
Stimme und das gute Zusammen-
spiel mit den Musikern wurden
dabei deutlich. So konnte man die
Schicksale des „Schönen Gigo-
lo“ und des „Bel Ami“, der Glück
bei den Frauen hat, erleben und
verfolgen. Obwohl das Couplet
„In der Bar zum Krokodil“ der
Comedian Harmonists recht
amüsant erscheint, begann das
Trio damit einen Einblick in die
nationalsozialistische Vergan-
genheit Deutschlands, in dem et-
wa Kurt Tucholsky („Olle Ger-
manen“ und „Rosen auf den Weg
gestreut“) in den Vertonungen
von Peter Janzen und Hanns Eis-
ler zu hören war. Werner Schney-
der und Friedrich Hollaender
steuerten Werke zum Nachden-
ken bei, auch die musikalische
„Frontbetreuung“ mit „Lilli Mar-
leen“ und die Durchhalte-Lieder

der Zarah Leander in der Heimat
waren Thema.

Der zweite Teil des Pro-
gramms brachte Sozialkritisches,
von Klabund das „Hamburger
Hurenlied“ und „Fünf Mark“ und
von Friedrich Hollaender den nur
vordergründig heiteren „Schieß-
hund“ und seine gekauften Illu-
sionen, die Silvi May englisch
präsentierte. Mit „Gloomy Sun-
day“ („Freudloser Sonntag“) er-

reichte die düstere, zum Nach-
denken anregende Stimmung
dann ihren Tiefpunkt. Ein heite-
res Potpourri mit bunten Luftbal-
lons schloss sich an. Und mit dem
Vortrag von „Good bye Jonny“
(Text Fritz Beckmann, Musik Pe-
ter Kreuder) ging es in der knap-
pen, aber treffsicheren Modera-
tion der Sängerin noch einmal in
die Politik, da die einstige Natio-
nalhymne der DDR Anklänge an
diese Musik aufweist. Mit gro-
ßem Applaus wurden die Künst-
ler vom Publikum verabschiedet.

KULTUR  Die Songs der 20er und 30er Jahre

Zurück in die 20er und 30er Jahre: Silvi May alias Silvia Nitsche-Mayr. BILD: NONNENBROICH

Ein Heimatabend im Veedel
KONZERT Ferdinand
Linzenich und der
Männerchor Fidelio
widmen sich Refrath

Bergisch Gladbach. Gemeinsame
Sache machten der Männerchor
Fidelio Refrath und Kabarettist
Ferdinand Linzenich: Bei einem
„satirisch-musikalischen Hei-
matabend der besonderen Art“
beschäftigten sie sich mit Ref-
rath. Während der Chor Songs
wie „En unserem Veedel“ von
den Bläck Fööss vortrug, gab
Linzenich Anekdötchen aus dem
Bergisch Gladbacher Stadtteil
zum Besten. Auch mit Jugender-
innerungen aus Refrath unter-
hielt er das Publikum in der aus-
verkauften Aula der Waldorf-

schule Bergisch Gladbach.
Eine „Fuge aus der Geografie

für sprechenden Chor“ von Ernst
Toch hatte Chorleiter Norbert
Pütz für seine Sänger umgetextet:
Mit ungewöhnlichem Sprechge-
sang führten sie die Zuhörer an
viele Refrather Schauplätze –
von der Steinbreche bis zur „Ewi-
gen Lampe“. Beiträge zur Refra-
ther Lebensart in Wort und Mu-
sik gehörten ebenfalls zum Pro-
gramm, außerdem Linzenichs
Betrachtungen über Köln und die
rheinische Lebensart – ergänzt
mit einschlägigem Liedgut. Pas-
send zur aktuellen Bahndamm-
Diskussion griff der Männerchor
Fidelio auch die Refrather Ver-
kehrsprobleme auf, Wolfgang
Petrys Schlager „Wahnsinn“ prä-
sentierten sie mit Refrath-bezo-
genem Text. Großer Applaus der
rund 350 Besucher. (tr)

Ferdinand Linzenich (o.) und der
Männerchor BILDER: NEUMANN

Virtuoser
Solosopran
in Altenberg
KONZERT Die
Domkantorei
zelebriert geistliche
Werke von Mozart

Odenthal. Festlich ging es im
Dom zu: Unter der Leitung von
Domkantor Andreas Meisner
wurde Mozart geradezu zele-
briert. Die Domkantorei Alten-
berg hatte sich zweier Werke aus
der textreichen und musikalisch
so gedrängten Salzburger Zeit
angenommen: Den Anfang
machten die „Vesperae solennes
de Confessore“. Dieses Werk mit
seinen langen geistlichen Texte
ist anstrengend für den Chor und
verlangt zudem für die Arie
„Laudate Dominum“ nach einem
sehr virtuosen Solosopran. Den
hatte Meisner mit der jungen, in
Köln ausgebildeten Netta Or ge-
funden: Die Sängerin hat wirk-
lich die „geläufige Gurgel“, die
dieses Repertoire verlangt. Die
übrigen Solisten Rena Kleifeld
(Alt), Michael Mogl (Tenor) und
Vinzenz Haab (Bass) standen ihr
brav zur Seite, hatten aber nicht
allzu viel zu tun.

Die Domkantorei machte sich
gut in der Vesper, hatte anfäng-
lich zwar Mühe mit der geforder-
ten unangenehmen Höhe, fand
aber zunehmend zu großer Einig-
keit. Das Neue Rheinische Kam-
merorchester unterstützte brav,
oft richtig schön. Doch mit Span-
nung wartete man auf den zwei-
ten Programmpunkt. Wenn man
schon solch eine Sopranistin hat,
liegt es nahe, die Solomotette
„Exultate, jubilate“ aufzuführen.

Die ist ein früher Mozart und
eines der Werke, die eine echte
Amateur-Sicherung haben: Sol-
ches singe besser nur eine Sänge-
rin, die es kann – wie Netta Or. Ih-
re Stimme ist beweglich, klar und
sowohl in den Sprüngen wie in
den Koloraturen sicher und selbst
in der Höhe noch angenehm. Das
inzwischen vergrößerte Orches-
ter begleitete zunehmend inspi-
riert. Die Krönungsmesse lag nun
auch dem Chor sehr gut. Auch die
Solisten überzeugten, und die So-
lo-Oboe verdient ein Extra-Lob.
Der Applaus war groß. (D.M.)

LESUNG

Geflecht zwischen
den Figuren
Das Beziehungsgeflecht zwi-
schen den Figuren im Roman
„Überm Rauschen“ stand in der
Stadtbücherei Rösrath im Mittel-
punkt. Ingrid Ittel-Fernau vom
Kulturverein Schloss Eulen-
broich stellte dort das „Buch für
die Stadt 2010“ vor. Der Raum
war mit 25 Interessierten gut ge-
füllt, Ittel-Fernau machte sie mit
Autor Norbert Scheuer bekannt
und las einige Textpassagen. Da-
bei brachte sie auch ihre eigene
Sicht auf das Romangeschehen
ein. „Sie hat es in gekonnter Wei-
se gemacht“, stellte Bücherei-
Leiter Walter Matheisen am En-
de fest. Zum Gelingen des
Abends trug auch Liedermache-
rin Monika Kampmann bei, die
mit Gesang und Gitarre thema-
tisch passende Songs vortrug –
darunter Bob Marleys Ballade
„No Woman, No Cry“ mit deut-
schem Text. (tr)

Die Songs von Mackie
Messer und von der
Seeräuber-Jenny aus der
Dreigroschenoper
gelingen eindrucksvoll

Ein jeder Kunde ganz gewiss,
fragt schon nach dem ersten Biss,

warum die Wurst so lecker iss.
Bei Meister Blumberg nachgefragt,

hat dieser ganz spontan gesagt:
„Bei meiner Wurst von Anbeginn,

ist neben Fleisch auch Liebe drin“.

Schinkenschnitzel, mager

nur aus der Oberschale geschnitten 1 kg 3,95
argentinische

Rinderhüftsteaks 1 kg 12,90
gefrorener

Hirschbraten aus der Keule 1 kg 14,90
eine ganze fertig gebackene

Ente, lecker gefüllt, Rohgewicht 2,7 kg Stück 14,90
mit Sauce und Zubereitungshinweis

in der praktischen Aluschale

Schweinemedaillons
mit Champignons in Waldpilzsahnesauce

400-g-Schale 2,99
frische Schweinefiletköpfe
blitz blank pariert 1 kg 5,99
goldgelber

Burgunderschinkenbraten
ohne das lästige Bratennetz 1 kg 4,44
Hausmacher

Blut- und Leberwurst
im Ring 100 g 0,39

Meister Blumberg’s Dauerniedrigpreise
für Monat November

Gehacktes, gemischt 1 kg 2,99
Spießbraten 1 kg 3,99
fertig gebackene Haxe 650 g 1,95

Dienstag bis Freitag:
Rindergulasch mit Nudeln und Apfelkompott
dazu 1 Getränk Ihrer Wahl Portion  3,50 EURO

Samstag:
Grünkohl mit Mettwurst Portion 500g  2,00 EURO

Unser Angebot gilt bis einschließlich Montag, den 22. 11. 2010

Montag bis Freitag von 8.30 bis 18.30 Uhr
Samstag von 8.00 bis 14.00 Uhr

Gewerbegebiet Süd, 42499 Hückeswagen
Telefon (0 21 92) 9 16 00

www.meisterblumberg.de
Für Druckfehler keine Haftung.

ärzte ohne grenzen e.V. • Am Köllnischen Park 1 • 10179 Berlin
www.aerzte-ohne-grenzen.de

Spendenkonto 97 0 97 
Bank für Sozialwirtschaft
blz 370 205 00

Name

Anschrift

E-Mail
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49
41

Damit ärzte ohne grenzen in Krisengebieten und 
bei Katastrophen auf der ganzen Welt schnell und
unbürokratisch Leben retten kann – spenden Sie
mit dem Verwendungszweck „Ohne Grenzen“.

Bitte schicken Sie mir unverbindlich Informationen
über ärzte ohne grenzen 
über Spendenmöglichkeiten 
für einen Projekteinsatz 

WAS HIER FEHLT, IST IHRE SPENDE.
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